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W i l d b a d .
h
'
Bekanntmachung .

Am Donnerstag , den 18 . August d . Js .
nachmittag 2 Uhr

wird der vorhandene

Moßsclnd
im Blöcherweg u. Grundweg an Or ! und
Stelle im öffentlichen Aufstreich verkauft .

Zusammenkunft bei meinem Hause.
Stadtpflcgc : Rometfch.

Stelle -Gesuch .
Ein besseres Mädchen im Alter von 19

Jahren sucht Stelle nach Auswärts zu Kin¬
dern oder in « Zimmer ; cs wird weniger
auf hohen Lohn als auf gute Behandlung
gesehen . -

Näheres in der Expedition dS . Bl.

Feinst. Limburgerklts
Alpenware , in vorzüglicher Qualität ist frisch
eingetrrffkn bei

Chr. Brachhold, König- Karlstr. 81 L .

I" Vri8<; Iiit 8(;Iui !it'6tt

uns äsr ^ sttwareutakiilr von
O . Lentsebler . Xulk6nliau86n bei

StuttKart
smpbelilt dilliZst

Larl lVilb . Nott.
LUr . vraoUUolä

König -Karl -Stratze 81 8
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Land - , Pfälzer - , Rhein -, Mosel - , Bor¬
deaux - , Dessert - , Griechische- , Italieni¬

sche-, und Ungar -Weine ;
diversen Liqucurcn , Punsch -Essenzen,

Schaumweine ( deutsche u . französische),
Spirituosen wie Arac de Batavia ,

Cognac deutsche und französische, Hennessy
» . Co ., Rum de Jamaica , Absinth ,

Franzbranntwein , Genever , Gin old
Tom , Whisky ( Scotch , Irish , Amerik )

ete . etc.

G

Der verehrt . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene
Mitteilung , daß ich neben meinem Geschäft ein großes Lager in

Spiegeln n . Worhnng -Knlerien
unterhalte und empfehle solche, von den einfachsten bis feinsten, zu billigsten Preisen.

Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gefl . Einsicht auf.
Achtungsvollst

Schreinermeistcr.

i l d b a d .

Ich erlaube mir mein reichhaltige«

SchuHwnrenlnger
von der feinsten bis zur stärksten Qualität für Herren, Damen ,
Knaben , Mädchen u . Kinder in Lederr , Lasting , UlüfcH
u . KorBnetzeug , sowie Winterwaven in großer Ausw. s
bei äußerst billigen Preisen zu empfehlen. Insbesondere empfehle ich Ai
für Arbeitsleute starke Hlindt . Wald schuhe , HlohvstifeL , hohe M
JungenstiefeL u . Kot

'
zschuhe mit Jit '

zfutter .
Bestellungen nach Maß , sowie Reparaturen werden schnell , pünktlich

und billig ausgeführt.
Hochachtungsvoll

Wilh . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .

Importierte Havanna, Lreiner nnä
HambnrKer tiunrrnn.

,
(» li6 ( Ill8CllE, Lu88l86lltz , L ^ p1l8vlltz

^ 6 iL;rii'<zt1tzii ^ Udrrlitz
c^ULtLV Hammsr , Haupt8tr. IOZ .empkstilt

Lllust ^. r dringt 6Ü1V k'MIs äes dtzsten untsr-
^^ ^ näsn 8tonv8 , Lsledrsnäss LU8 ».Usv

^ M ^ ^ ^ Ksdietsn äsr lovlrunst . .̂U88sräsni Lm ^Ldre
^ «SS» (er . OktLv -) Ksitsn

V v ^ M sicssrlss. Uusilrxisoeii
bLuxtsLvdliok ^ - ^

ielLVl°c»«I°>cg u.
l-ls- oe , sovjs kcIsLxtrLdoilLes : vr . 8voboiIs» SI^ Wa v » » AKF » ^ 0
!>Iu,te. gs, °>is°btsil . « u,Nl . rrsis >/NLbrI . csI1r'> ^ »
vvr Hk . I .— riLU Lbolllliortdsilsa . vlli !b- L.blusjl!LlbäI. oa . ? o»tstsUs . Scods-
Xummscn gcsN « u. er»nko ämob äsll VsrlsssrS » » ! vrttiltnxer ,



Für ein kleine « Kind wirb ein

Kosthaus gesucht.
Von Wem ? sagt die Redaktion .

Verkauft wird
eine 200 Jahre alte Violine

von berühmtem Meister, sehr gut erhalten und
preiswürdig . Auskunft erteil:

Beruh . Hofmann ,
Musiker u . Bnchdruckeretbcsitzer

Hauptstraße 105 ,

Kaffee
empfiehlt

Carl Wilh . Bott .

OvrsttzlWvIilvIllUüvLI , I
(FrünkkruAries , »
6rüiiktzriimtzk1,

üat '
tzrAriitM ,

ckullemiH ,
Lrb 8tznmtzft 1 ,
IiiL8tzI1Mtzft1 ,

äu 8 rs 8i1,
Uu!8MtzN1,

8tärLuitz !iI )
kuniermeNI ,

Nuckeln ,
Nueeurou !

smpüsdlt dostöns

HLwen-He^
I " SaLaL - GeL

empfiehlt Carl Wilh . Bott .

86k1tzuätzI 'IwIllA
empfiehlt_ Chr . Pfau .

GinmachHäfen und
ALäsev

smit und ohne Verschluß) empfi - hlt
Carl Aberle sen .

I' KmmentHaler ,
1°

HlaHm -Käle
empfiehlt_ Ur . Treiber
>Va1ckbuu6r8 Otwevluckv uuck

0ueuo -Ü0udou8
aller Art, empfiehlt

Carl Aberle sen .
Schöne und gesunde

Chr . Batt .empfiehlt
Guter

ist zu haben bei

LLlmkaok .
Rrlauke mir äeo vsrelirliclien Xur^üsten mein

<FÄ8lIiau8 Lur 8ouuv
mit VsiLUä .3. in emplelrlenäe LrinnerunA 2U dringen . — UiiiUAL -

ÜLLll 12 ^ Iltir . — ^Vnrme unä Ic -rlte Z^SILSU 2N jeäer I ^
ÄAes -

2 eit . — L' orSlISII . — Oestanäene unä süsse Mlell . HuÜSS - Reine
'Weins .

? 8o1i0rr - 8räu u . l? 1l8H6r - 8l6r -^ ^
in Rlnscüen, vom » LürAerlieüen Lrausinus « so^vie Z8li) 3^§ S

'
dl'LU'

töL Lisr vom ? LLL .
I '

LlirASlSASQll.öii , Rinspünner unä Ranäuuer.
läocüacütunAsvoll

Verlanget nur

MuvmeLrrr ,

sowie in allen Orten und
bar ist-

indcm^ es Wanzen , Küchenkäfer , Fliegen,
Motten , Läuse , Flöhe und Schnacken gänz¬

lich tötet und nicht bloß betäubt.
DaS „ Thurmelin " ist nur in Gläsern zu

30 60 und 1 zu haben.
T h u r in e l i n s P r i tz e

zu 35 ^ und 50
Vorrätig in Wildbad bei

Chr. Brachhold ,
König -Karlstr .

ftädten Deutschlands , wo das Thurmelin -Plakat sicht-

tliui 'iielio

Vkiltl

I/U186 VolL
Huuptstrusss izo

hält einen Ausveikanf in
Arbeiter- u. Knaben-Halbfianell-
Hemden per St . schon zu 1 M .,

sowie auch
Schürzen u. Kinderkleidchen

aller Art zu ausnahmsweis billigen Preisen
und sieht zahlreichem Besuche entgegen.

Die Obige .

1° Emmenthalcr,
Kräuter L Rahmkäse

empfiehlt Gustav Hammer .

Suppenwürze erhöht überraschend den Wohl¬
geschmack der Suppen . Zu haben bei

Carl Aberle senior.

Geschästs-Empsehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich im Unfer¬

tigen von Goldarbeiten jeder Art , sowie in
allen in dieses Fach einschlagenden Arbeiten
und sichert bei guter Arbeit billige Preise
und schnelle Bedienung zu .

Achtungsvoll
G . Eitel , Goldarbeiter

im Hause des Hrn . Maurermeister
BoHenhardt jr .

im Sträubender g.
Reparaturen werden bei Hrn . Hieber ,

Uhrmacher entgegengenommen.

skoinuvb or » nsssr
ist jeden Tag frisch zu haben bei

Chr , Batt, Rathausgasse .

Einmachgläser , Eimnach-
töpse K Schmnlchäsen

empfiehlt Gust. Hammer.
Schuld - und Burg -Scheine

sind zu haben in der Buchdruckerei ds . Bl .

Königliches Kurtheater.
Direktion : Peter Liebig .

Mittwoch , den 17 , August 1892
(Abonnements -Vorstellung. )

Zum letzten Male :

Die Großstadtluft .
Schwank in 4 Akien von Oskar Blumenthal

und Gustav Kadciburg .

Donnerstag , den 18 . August 1892.
Keine Vorstellung .

Freitag , den 19 , August 1892.
(Abonnements - Vorstellung. )

Novität ! Novität !
Zum ersten Male :

Der Damenschneider .
Lustspiel in 1 Akt von Hugo Kegel.

Dev WcrvenfüHvev .
Lustspiel in 3 Akten von Fr . Wallner und

Oscar Teuscher .
Anfang ? ' / » Uhr.



Rundschau .
— Das Präsidium des Württb . Krieger -

bnndeS erläßt an die Vereine und Einzcl -

mitglicder dcS Bundes eine Einladung zur
Teilnahme an der Kaise >Parade am 20 . Eepl .
d . I . , um sowohl dem Kaiser und obeisten

Kriegsherr » , als auch dem Landesfürsten
und Protektor ihre Huldigung darzubringen .
Von Seiten des Kgl . Generalkommandos
ist die Anordnung getroffen , daß die Bundcs -

mitglieder auf dem durch Drahizaun abge -

greuzten P '-radeplatz Ausstellung nehmen
können . An die K - Generaldirektion der

Staatseisenbuhnen wurde die Bitte um Ab¬

tastung von Sondcrzügcn mit ermäßigten
Fahrpreisen gerichtet . Die Anmeldungen sind
bis 5 . Sept . von den Vereinen einzureichen ;
es ist nicht daran zu zweifeln , daß eine große
Zahl Krieger an diesem Tage bei Kornwest -
beim Ludwigsl ' iug znsammei .kommen wird ,
bieder Veranstaltungen nach der Parade
wird erst später Beschluß gefaßt werden .

Stuttgart , 10 . Aug . Für die Fortsetz¬
ung der Filderlwhn sind 90 000 ge¬
zeichnet worden , davon 50 000 ,/E . von
unserem Reichsiagsabgeyrdmten Herrn G .
Siegle .

Ludwigsburg , 13 . August . Der Kaiser¬
gedenkstein auf dem Römerhngel wird in der

nächsten Woche eingeweiht und der Stadt

LudwigsbnrgsMergcdcn werden ; eine größere
Feier findet dabei nicht statt .

Oehringcn , 11 . Aug . Schreiner Knob -

loch von hier hatte für Metz die Lieferung
von 2000 Soldatenscheweln übernommen ,
wovon jedoch die Militärverwaltung ' / » nicht
annahm , da sie nicht vorschriftsmäßig jgear -
beitet waren . Zudem sollte er noch eine
Konventionalstrafe zahlen , weil er den Ter¬
min der Lieferung nicht eingehalten hatte .
Infolge hievon geriet er in Gant , und dies

ging dem Bedauernswerten , der eine zahl¬
reiche Familie hatte , so zu Herzen , daß er
sich heute abend auf der Bühne seines Hau¬
ses erhängte .

Von der oberen Nagold , 11 . Aug . In
H . brachte der Storch dieser Tage einem
Elternpaar das 13 . Kind , das 11 . zu den
noch vorhandenen 10 lebenden . Eine ame¬
rikanische Dame in B . hörte von diesem in
ihrer Heimat etwas seltenen Vorkommnis
und machte den gesegneten Eltern einen Be¬

such , um sich zu dem neuen Sprößling die

Palenstelle auszubitien .
'

Sie wurde mit

Freuden als Gevatterin begrüßt und gestern
war die Taufe . Die Dame meint , jetzt habe
sie doch jemand , dem sic ein Weihnachtsge¬
schenk schicke» könne .

Tübingen , 13 . Ang . Der Kaiser wird ,
wie die T . Ehr . hört , gelegentlich seiner dies -

maligenZÄnwesenheit bei den Hcrbstmanövern
auch Schloß Bebenhausen besuchen . — Heute
erreichte das Sommcrscmester seinen osiziellen
Schluß . Die Studierenden des Stiftes und
des Konvikts wurden heute in ihre Heimat
entlassen . I » der Stadt macht sich der Ein¬
tritt der hochsommerlichen Stille schon seit
voriger Woche mehr und mehr bemerklich .
Das Wintersemester beginnt am 17 . Oktober .

Ulm , 13 . Aug . Eine Bauersfrau aus
Tbalfingen , Bezirksamts Neu - Ulm , wurde
auf dem heutigen Wochcnmarkt als raffinierte
Betrügerin entlarvt . Ein hiesiger Butter -
Händler , der viel Butter aufkaufl , hatte an
den letzten Samstagen in der Mitte mehrerer
großer Butlerballen immer große ungesottene
Kartoffeln , die zur Vermehrung de« Gewicht«

in crstere hineingesteckt waren , gefunden . Er

machte Anzeige , und gestern gelang es , die
Bäuerin zu ermitteln , bei der sich wiederum
inmitten ihrer Butterballen Kartoffeln vor¬

fanden . Die Betrügerin soll in guten Ver -

mögensverhällnisscn stehen .
Ulm , 12 . Aug . Seit vorgestern abend

halb 9 Uhr wird ein 20jähriges hiesiges
Mädchen vermißt . Spaziergäng - r , welche an

diesem Abend der Donau entlang gingen ,
sahen auf einem Badfloß ein Mädchen sitzen,
anscheinend .mit Wäsche beschäftigt , und wollen

später ans der Entfernung einen Fall ins

Wasser und Hilferufe gehört haben . Da
die Vermißte in der letzten Zeit schwermütig
war , so befürchten ihre Angehörigen , sie
werde den Tod in der Donau gesucht haben .
— Am l ' tzten Sonntag wurde auf der

Staatsstraße zwischen Gerhausen und Blau¬
beuren ein älterer Mann von zwei junge »

Radfahrern , die an ihrer Maschine kein Läut -
werk angebracht hatten , von hntten überfah¬
ren . Als die beiden sahen , daß der Mann
schwere Verletzungen erlitten , fuhren sie
schleunigst davon . Man ist ihnen jedoch auf
der Spur .

— Die Gemeinde Herrenberg wurde im

vergangenen Jahr von einem großen Brand¬
unglück heimgesucht , das durch einquartiertes
Militär verursacht war . Auf eine Eingabe
des Gemeinderats an die Militä ' Verwaltung
ist nunmehr laut „ Tüb . Ehr . " den Beschä¬
digten die Summe von 12 930 ^ aus dem

Kaiserlichen Dispositionsfonds bewilligt wor¬
den .

— Unschuldig verurteilt . In der Ober¬
pfalz wurde vor nicht ganz einem Jahr ein

junger Mensch zu einem Jahr Zuchthaus
verurteilt , weil ein anderer junger Mann

sngab , er habe ihm im Walde mit Gewalt fein
Geld abnehmen wolle » . Der angeblich An¬

gegriffene hat nun , wie ein bayerisches Blatt
berichtet , feinem Ortsgeistlichen gestanden ,
daß diese Angabe erlogen war , und der un¬

schuldig verurteilte ist bereits srcigelassen
worden .

Ludwigshasen , 15 . August . Im nahen
Waldsee wütete gestern großes Feuer , dem
19 Gebäude zum Opfer fielen .

— In Ettlingen wurde eine zwölf Köpfe
starke Zigeunerbande wegen KindSraub ein «

gesperrt . DaS Kind wurde voriges Jahr
hier geraubt . Ein Zigeuncrweibist mildem

geraubten Kind in den Durlacher Wald ent¬
kommen ; die Verfolgung wurde nach allen

Richtungen hin ausgenommen .
— Der Buchbjndergcselle Stübler , wel¬

cher in Schaffhaufen mit dem Einbrecher
Klein feinen Namen vertauschte und so dessen
Flucht ermöglichte , wurde von der Strafkam¬
mer in Ulm zu 4 Wochen Gefängnis ver¬
urteilt . Die Strafe wird durch die drei¬
monatliche Untersuchungshaft als Verbüßt be¬
trachtet .

— Aus Mainz , 12 . August , wird ge¬
schrieben : Bei dem in der letzten Nacht auS -

geführten Sturm auf Fort Biehler traf fast
die ganze hiesige Garnison samt den Pionieren
in Aktion . Die Besatzung des Forts hatte
sich durch Verbaue , Drahtfpcrrungen u . s .
w . gut gesichert und beleuchtete die Angriffs¬
linie öfter « durch elektrisches Licht u . Leucht¬
kugeln . Die von den Angreifern vorgenom -
mcnen Sprengungen waren von solcher Hef¬
tigkeit, daß in der Stadt , also auf minde¬
stens 5 bis 6 Kilometer Luftlinie , die Fen¬
ster klirrten und die Schläfer erwachten. Für

die Truppen war die Uebung sehr anstrengend .
— Heule früh wurde die Brücke zwischen
WaUuf - Budenheim abgebrochen und in ein¬

zelnen Jochen abgeschieppt . Mann konnte
dabei beobachten , weiches massenhafte Material

zur Verwendung gekommen und wie fest cS

zvfammengefügt worden war .
— Ein prächtiger Flügel von Steinway

in New - Aork ist dieser Tage für den Kaiser
eingett offen . Der Transport ging bis Pots¬
dam mit der Bahn ; von hier holte ihn der

ständige Flügel - Transporteur des Hofes aus
Berlin im Wagen nach dem Neuen Palais
ab . Die geübten Transporteure erklärten ,
so etwas von schönem Holz sei ihnen noch
nicht vorgekommcn ; ebenso bewunderten sie
die ingeniöse Verpackung des Instruments :
es hatte sich auf der langen Reise nicht ge¬
rückt noch gerührt . — DerPreis des Flügels
soll 9000 Mark betragen .

Berlin , 15 . Aug . Heule früh 5 Uhr
wurde dirRestaurateurswitwe Rieder/,Chanssec -

straße 83 , von einem Unbekannten durch
Bcithiebe ermordet und die Ladeukaffe ausge -
ranbt . Der Thäter ist entkommen .

— Durch Kurpfuscherei zum Krüppel
geworden . Eine sogenannte „ kluge Frau "

hat durch ihre „ Wunderkuren " einen z «hn -

jährigen Knaben , den Söhn eines Eisenbahn -
beamten aus Friedrichsberg bei Berlin , zum
Krüppel gemacht . Der Knabe hatte sich beim

Spring «» über Sandhaufen eine Verstauch¬
ung des linken Fußes zugezogen , durch welche
er am Laufen behindert war , so daß er nach
Hanfe getragen werden mußte . Anstatt nn » ,
da der Knabe über Prügeln und Stechen
im Fuße klagte , der bald darauf stark an¬

geschwollen war , einen Arzt herbeizurufen ,
holte die lhörichlc Mutter eine ihr bekannte ,
in der Nähe wohnende Frau , die durch

„ Streichen und Wunderkuhren " einen Ruf
erworben hat . Die „ kluge Frau " fand bei
der Besichtigung des Fuße « den „ Fall " äußerst
schwer " und nahm sogleich sn dem Knaben
eine jener Sympathickuren vor , bei denen
dem Patienten Hören und Sehen zu ver¬
gehen Pflegt . Sie renkte und quetschte näm¬
lich an dem betreffenden Fuß unter Hcrjag -

ung von allerhand Gebetfsrmcln so lange
herum , bis der arme Knabe , welcher von

zwei Personen gehalten wurde , vor Schmelz
schließlich ohnmächtig wurde . Zur bessere »

Wirkung der Kur ritzle die „ kluge Frau "

die Haut dcS geschwollenen Fuße « auch noch
an mehreren Stellen auf und rieb die ganze
Fläche schließlich mit einer ranzigen Salbe
ein , worauf sie sich dann mit dem Bemerken

empfahl , daß es bald besser werden würde .
Wie erschrack aber die Mutter , als sie am
nächsten Morgen den Fuß ihres SohncS
besah : das Bein war bis oben hinauf zu
einem unförmigen Klumpen angeschwollm
und vollständig mit Blut unterlaufen . Der

Arzt , der nun endlich geholt wurde , konsta¬
tierte an dem Knaben eine lebensgefährliche
Blutvergiftung , die eine sofortige Amputation
des ganzen linken Beines nötig mache . In¬
folge dessen ist nun der Knabe , der durch
die „ Wnnderkur "

zum Krüppel geworden
ist , nach der Charitee geschafft und gegen
die „ kluge Frau

" Anzeige erstattet worden .
— Der Geiz die Wurzel alles Nebels .

Wie man aus Nordhausen schreibt , wurde
am Wsntag Abend auf dem dortigen Fried¬
hof eine alte Rentnerin dabei abgefaßt , wie

sie hölzerne Grabkreuze abriß , zerbrach und

ihrem Dienstmädchen in den Tragkorb packle.



Eine « m andern Morgen bei der reichen
Frau abgehaltenc polizeiliche Haussuchung
ergab das kaum glaubliche Resultat , daß in
ihrer Holzstelle schon eine große Anzahl von
Grabkreuzen zu — Brennholz zerkleinert
war ! Für diese schändliche Beraubung des
Friedhofes konnte kein anderes Motiv als
Geiz ermittelt werden .

— In den Mililärwerkstätten zu Span¬
dau bestand schon seit einer Reihe von Jah¬
ren die humane Einrichtung , daß alle invalide
gewordenen Arbeiter aus staatlichen Mitteln
eine Rente erhielten , die in einzelnen Fällen
die höhe von 60 -/ki monatlich erreichte . ES
war dies ein Gnadcnsold ; ein rechtlicher An¬
spruch darauf stand darauf Niemanden zu .
Seit der Einführung des Alters - und Jn -
validenversicherungsgesetzes wird diese Rente
nicht mehr gewährt , die bisher bewilligten
Unterstützungen aber werden bis zum Tode
des Empfängers weiter gezahlt .

— Wie aus Neissk ( Schlesien ) gemeldet
wird , hat sich der Kaiser eingehenden Be¬
richt über das Unglück in der dortigen Mili¬
tärschwimmanstalt senden lassen . Das Un¬
glück hatte bei einem Gefechtsschwimme » statt¬
gefunden , zu welchem Mannschaften des 3 .

Bataillons des 23 . und 63 Infanterieregi¬
ments kommandiert waren . Die Frcischwim -
mer mußten in voller Uniform von einem
Ufer der Neisse an das andere schwimmen .
Fast am Ende der Uebung ging ein Mann
unter und klammerte sich hiebei an den neben
ihm Schwimmenden an ; dieses Anklammern
setzte sich fort und schließlich gingen 10 Mann
unter , die zwar ans Land gebracht wurden ,
von denen jedoch nur 3 ins Leben zurückge¬
bracht werden konnten . Von diesen dreien
ist nachträglich einer auch noch gestorben , so
daß die Zahl der Opfer 8 beträgt .

— Ans Opvrto , 9 . Aug, , wird gemel¬
det : In den Kellerräumen des von der franzö¬
sischen Modistin Sarah Billette bewohnten
Hauses wurden gestern vier Mädchenleichen
gefunden . Die Polizei glaubt einem furcht¬
baren Verbrechen , das Aehnlichkeit mit denen
des Londoner Frauenmörders Deeming auf¬
weist , auf der Spur zu sein . Drei Schnei¬
derinnen , die bei Madame Billette gearbeitet
halten , sind festgenommen worden ; die Mo¬
distin selbst ist seit einigen Tagen verschwun¬
den .

Bremen , 15 . August . Wie aus San -
FranciSco gemeldet wird , ging der japanesische

Dampfer „ Guaga Wamam " mit sechzig Per¬
sonen unter .

. -. ( Die versäumte Fahnenwacht . ) Einer
der jüngsten Kölner Gesangvereine , der erst
kürzlich seine neue prachtvolle Fahne cin -
weihte und mit der ersten Medaille zieren
durfte , machte dieser Tage seine sommerliche
Rhcinfahrt nack Linz . Ein gutes Mittag¬
mahl daselbst und die reichliche Anfeuchtung
des inneren Menschen brachten die gute
Stimmung auf den Höhepunkt und rosig
sah sich die ganze Welt an , als die Sänger
schließlich das Schiff wieder bestiegen , und
heimwärts dampften . Um 11 Uhr langte
man in Köln an und formierte sich zum
Zuge . „ Wo ist die Fahne ? " hieß eS, „ die
Fahne muß vorauf I " Man wartete und
wartete , die Fahne kam nicht . Niemand
hatte sie, und auf dem ganzen Schiff war
sie nicht zu finden . Kein Zweifel , die Fahne ,
das kostbare Palladium des Vereins , war
über Bord gestürzt , und in dem allgemeinen
Nebel hatte sie Niemand gesehen . Weg war
sic und die Bassisten des Vereins parieren
jetzt daS beliebte Lied von der Krone , die
im tiefen Rhein ruht , mit den Worten : Es
liegt eine Fahne im tiefen Rhein !

In Sturm und Drang .
Novelle von C . Western .

(Nachdruck verboten. )
2.

Die Witwe saß in einem bequemen
Lehnstuhle , dem besten Stück Möbel des klei¬
nen Haushaltes . Martha , eine blasse , lieb¬
liche Erscheinung war eben beschäftigt , Vor¬
kehrungen zum Abendbrod zu treffen .

„ Kommt Ihr jetzt schon ? " fragte M .
. rsckreckt und verbarg schnell einen Brief .
„ Es ist heute doch nicht SamStag und Zeit
der Löhnung ? "

Arnold schwieg, Gerhard aber rief bitter :
„ Wir sind ausgelöhnt ! Mil uns ist 's

vorbei I "

Ein Schrei ertönte von den bleichen Lip¬
pen der Frau im Lehnstuhl und Arnold
sagte vorwurfsvoll zu dem krüppelhaften
Bruder :

„ Da siehst Du , was Deine Unüberlegt¬
heit wieder angerichtet , Gerhard ! "

Dann eilte er zur Mutter und sagte :
„ Beruhige Dich , lieb ' Mütterchen , es ist

nicht so schlimm ; Gerhard übertreibt ' s . Das
Unwetter wird sich verziehen ; wie die Gase
im Schacht ! "

„ Und was geschah ? "

„ Ein Streik ist ausgebrochen, " warf Ger¬
hard dazwischen , indem er dumpf murrend
zusügte : „ Lohn - und Zeiiabzüge . Kein Ein¬
ziger hat das Protokoll unterzeichnet , alle
sind sie gegangen ! "

„ Und Ihr und Rupert ? "

„ Wir durften uns nicht auflehnen ! " ant¬
wortete Arnold . „ Hätten wir ' S gethan , sie
hätten uns wie räudige Hunde totgeschlagen !
Der rote Lambert hält die Leute in einem
Netz von Lügen gefangen ! "

„ O dieser Mensch I " seufzte die beküm¬
merte Frau . „ Was soll nun werden ? "

„ Wenn ' « nicht anders ist , gehe ich nach
Ditlerau und arbeite für Euch alle ! " er¬
klärte Arnold .

„ Nein , daS sollst Du nicht ! " gebot die
Kranke entschieden und streichelte sein
blondes Lockenhaar . Die Schnitzarbeit greift

gewaltig an , und Du bist auch nicht der
Stärkste I "

„ Aber stark genug , Mutter ! Laß mich
gehen I " Und ein Zug von Begeisterung leuch¬
tete aus seinen lichtblauen Augen , gleich aber
erlosch das Feuer wieder und mit Trauer
entgegnen er : „ Wir werden ja sehen , Mut¬
ter ! "

Er stand auf und wandte sich an Mar¬
tha :

„ Nun , Schwester , wie steht es mit den ,
Abendbrod ? — Komm , Gerhard , erst
wollen wir uns reinigen , dann vor der Thür
ein Pfeifchen I Der Abend verspricht schön
zu werden I "

Und sie stiegen die Treppe hinauf .

! II -

Die Kirchglocke schlug achtmal an , als
Vater Rupert zu Arnold und Gerhard in
das Gärtchen trat , wo zwei jBänke von Bir¬
kenholz die Kunst Arnold 's im Schnitzen
und Tischlern bezeugten . Man ließ sich
nieder , die Pfeifen dampften lustig und das
Gespräch flog hin und her . Vater Rupert
hatte Erfahrungen gesammelt . Jetzt begann
er :

„ Mit dem Streik ist es eine böse Sache .
In manchen Punkten hat der Lambert Recht
und das ist ein Unglück , denn dieses Recht
Verleitet viele Dumme , auch den übrigen Un¬
sinn für vernünftig zu erklären ! Die Not
der arbeitenden Klassen ist wirklich groß I
Mit uns hat es doch wohl nicht so viel zu
sagen , aber ss sicht es nicht allenthalben aus !
Da fehlt in vielen Häusern der ruhige , gute ,
bescheidene Geist , die Selbstzucht des Charak¬
ters und da kommen die Leute von Jahr zu
Jahr mehr zurück ! O , es ist schlimm ! Zu¬
erst sehen sie nur neidisch auf die Reichen ,
die ihnen doch Arbeit geben ; dann lernen
sie die Reichen auch bald hassen und der Un¬
zufriedene ist fertig . Statt sich selbst anzu¬
klagen , schimpfen sie auf Zeit und Mensch¬
heit und verfangen sich in einem künstlichen
Gewebe von wahren und falschen Klagen .
S » einer ist auch Lamberti "

„ Ganz richtig ! " nickte Gerhard und sah
hinter sich .

„ Mein ' « auch I " bestätigte Arnold und
schielte zur Seite .

Wonach die beiden jungen Leute «us -
guckten , erklärte sich dadurch , daß nach einer
Weile ein junges Mädchen erschien , welches
sehr emsig an einem Strumpf strickte.
DaS hübsche Mädchen war Vroni , Vater
Ruperts einziges Kind , sein Stolz und seine
Freude .

„ Ah , Vroni, " mit diesen Worten empfing
sie Gerhard , „ heule bleibst Du aber lange ! "

Dabei verriet sein ganzes Wesen eine kaum
zu verbergende freudige Errchung . Auch
Arnold ' s Auge leuchtete .

Vroni schlug die dunklen Augen auf und
entgcgnete :

„ Ich hatte heute viele Arbeit ! Guten
Abend , Arnold ; guten Abend Gerhard ! "

Der letztere blickte mürrisch drein , als
er Arnold zuerst nennen hörte ; als sich aber
Vroni jetzt mit ihrem Geplauder an ihn
wandte , war er schnell versöhnt und erzählte
dem Mädchen alles , was heute geschehen,
während sich Arnold mit Rupert über viel
ernstere Dinge besprach .

„ Mein lieber Junge, " entwickelte er seine
Ansicht , „ was zu thun ist, läßt sich schnell
sagen : für mich abwarten , für Dich , der
Du Mutter und Schwester zu ernähren hast ,
heißl ' S nach Dittcrau in die große Schnitz¬
fabrik gehen ; sie können dort einen Mann
von Deiner Geschicklichkeit gebrauchen I "

Arnold warf einen Blick auf die liebliche
Mädchengestalt zur Seite und gab dann seuf¬
zend zurück :

„ Ich wills 's , ich muß cs thun , selbst
gegen den Willen der Mutter I "

„ Natürlich ! "

Ihre Rede ward unterbrochen , den eben
trat auch Martha , eine blanke Milchkanne
in der Hand heraus . Ihre auffallende Schön¬
heit trat bei der Sorgfalt , die sie auf den
einfachen Anzug verwandt , noch mehr hervor .

( Fortsetzung folgt )
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